
   

 

 

 

 

 

  

  

Rundbrief 
solidarische Landwirtschaft Dalborn 
Projekt zur gemeinsamen Selbstversorgung 
für Detmold ● Blomberg ● Lemgo ● Horn Bad Meinberg ● Barntrup ● und Umgebung 
 

 
Liebe SoLaWi-Mitglieder, Liebe SoLaWi-Interessierte, 

unsere Ernte lagert nun im alten Kuhstall. Den Anbau in 2013 haben wir damit erfolgreich 
abgeschlossen. Auf Mitgliederversammlungen und Festen dieses Jahr haben wir uns 
gegenseitig stärken können, Ideen für kommende Zeiten sind auch aufgekommen. 

Zurzeit denkt das Gartenteam an die Jungpflanzenbestellung – und der Vereinsvorstand an 
Jahreshauptversammlung sowie Biete-Runde. Darüber informiert dieser Rundbrief. 
Eine ansprechende Lektüre wünscht 

Eure Redaktion                         

    Hiermit präsentieren wir die bisherigen Rundbrieftitel: 

Jahreswechsel 2013/2014             www.solawi-dalborn.de            1. Jahrgang Nr. 8 
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   Ideen für Initiativen 2014 

Anfang Dezember versammelten wir uns auf dem Bergwiesenhof in Detmold-Altenkamp, 

unweit von Dalborn. In gemütlicher Atmosphäre kamen wir auf dem Kornboden in 

Kleingruppen zusammen und tauschten Gedanken zu 4 Themen aus – mit folgenden Ideen 

als Ergebnis: 

 Zukunftswerkstatt 

- FoodCoop: gemeinsam große Gebinde beziehen 

- Crowdfunding: durch viele kleinere Beträge insgesamt große Beträge erreichen 

 erweiterter Vorstand 

- Unterstützerkreis: eine Gruppe, die sich mit unserem Verein beschäftigt und örtlich 

wie zeitlich unabhängig vom regulären Vorstandstreff arbeitet 

- in Kombination: KassenwartIn + BuchhalterIn unterstützen sich gegenseitig 

 Miteinander 

- mobile Gemeinschaft: Wir sammeln nun Klappstühle! 

- Fähigkeiten miteinander teilen: Infopunkt (als Informationstafel) für Hilfeleistung  

 erweitertes „Angebot“ 

- Tätigkeitsfelder: Pilzzüchtung, Schafhaltung, Bienen +Imkerei, Brot backen u. mehr 

- Entkopplung von Gemüseversorgung: Obige Felder als eigenständige Initiativen - 

allerdings unter Nutzung des SoLaWi-Ansatzes, um Lernorte zu schaffen. 

Ausblick: 

In 2014 wird es wohl eigenständige Gruppen geben, die die Umsetzung der Ideen  

voranbringen. Denn es gibt bereits Mitglieder, die Ideen weiterverfolgen möchten. 

Eine Übersicht zu den entstehenden Gruppen erstellt der erweiterte Vorstand; diese wird 

so ab Mitte Januar einsehbar sein (Ansprechpartner, Treffen, Mitarbeit). Auf der 

Mitgliederversammlung am Sa, 11.01., soll es Raum für weitere Besprechung geben. 



  

 

                        Kalender für Mitglieder 

und Interessierte 
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 Anbauplanung für 2014 

Jungpflanzenbestellung 
Schon bis zum 20. Dezember mussten wir die Jungpflanzen bei der 
Biolandgärtnerei der „Lebenshilfe“ im Begatal bestellen, damit diese 
rechtzeitig ihr Saatgut planen kann. 

Ganz viele Gemüseprodukte werden wieder aus unserem eigenen Anbau stammen, 
aber wir kaufen auch zu, um uns die Arbeit zu erleichtern und euch eine breitere 
Palette anbieten zu können. Wir haben eure Wünsche aus der Mitgliederbefragung 
und auch aus persönlichen Gesprächen berücksichtigt: 

So soll es z.B. nächstes Jahr wöchentlich 4 Stangen Lauch pro Anteil geben, und das 
möglichst 4 Monate lang, 8 Wochen im Frühherbst und nach einer Pause 8 Wochen 
ab Ende November. Rotkohl wird es nur noch 6 Wochen im Herbst/Winter geben (2 
Köpfe/Anteil/Wo), Weiß- und Wirsingkohl 2 Monate ab Oktober. Kohlrabi ist im 
Mai/Juni und im Oktober geplant, Spitzkohl im September - und Brokkoli soll es im 
Juli und im Frühherbst geben. Den nicht ganz so unkomplizierten Blumenkohl 
erwarten wir im Herbst, Rosenkohl und Grünkohl im Winter. Auf 2 Sellerieknollen pro 
Anteil könnt ihr euch in den Wochen im Spätsommer und nach einer Pause im 
Spätherbst/Winter freuen. 

Im Mai wird es hoffentlich die ersten, zarten Kopfsalate geben; Bis zum Herbst sind 
Roter Batavia, Eissalat, Kopfsalat, grüner und roter Eichblattsalat geplant, danach soll 
es dann Zuckerhut und Feldsalat geben. 

Das alles wird uns etwa 1000 Euro kosten. Es sind etwa 2-3 Mal so viele Pflanzen wie 
2013, spezielle Vorstellungen nach einem flexibleren Angebot, wie z.B. von der 
Frauenkooperative „Jiyan“ vom Gut Herberhausen gewünscht, werden wir 
berücksichtigen. Wir  freuen uns schon auf die Saison und darauf, wieder mit euch 
auf dem Acker zu gärtnern! 

    Karen Wüllenweber, Gartenteam 

SoLaWi-Umfrage „erweitertes Angebot“ 
ausgewertet von Paul und Karen Wüllenweber – 23 eingegangene Rückmeldungen: 

Pilze waren sehr gefragt (18 x), außerdem waren Schafskäse, Eier und Honig sehr beliebt 

(14-15x). Ein mögliches, zukünftiges Angebt an Dinkelbrot, Tee und Quellwasser kam auch 

gut an (jew. 9-11x). Rindfleisch, ungemahlener Dinkel, Schaf- und Hühnerfleisch waren 6-8 

Teilnehmern der Umfrage wichtig. 

Als gewünschte Bildungsangebote wurden vor allem Gemüseanbau (9x), Pferde(7x) 

und Handwerk (7x) genannt. Danach platzierten sich Imkerei, Tiefenökologie, Saatgut 

und Hühnerhaltung (je 5 x).Schafe bildeten das Schlusslicht (3x). 

Weitere Idee zum erweiterten Angebot war die Haltung von Ungarischen 

Wollschweinen sowie Bildung zu Naturpädagogik Filzen, Floristik und Kochen. 

 



     
Seite 6 

Finanzierungsmodell 

Kuhaktien 
Bei der Suche nach Finanzierungsmodellen von landwirtschaftlichen 
Betrieben ist Gärtnerin Karen auf tierische Aktienpakete gestoßen. 
Praktikant Paul wurde gebeten, darüber für den Rundbrief zu berichten: 

Ein Investmenttrend, der in ganz Europa zu beobachten ist: Dividenden in 
Lebensmittel. Kuhaktie nennt sich der Genussschein in reale Sachwerte anstelle 
von anonymen Produkten. Der Anleger holt sich seine Rendite direkt vom 
Wochenmarkt zum Beispiel in Form von Wurst und Käse. 

Streng genommen ist die Kuhaktie natürlich keine Aktie, sondern ein 
Genussschein. Sie ist auch nicht börsennotiert. Tatsächlich hat die 
Anlagemöglichkeit mit einer traditionellen Aktie wenig zu tun. Weder steigt und 
fällt der Wert, noch sind die Anleger Spekulanten, sondern bewusste Anleger, die 
ihr Geld nicht den Banken überlassen wollen. Auch Verluste muss der Anleger 
nicht befürchten, der ausgebende Betrieb oder Hof  verpflichtet sich zur 
Rücknahme der Aktie zum Ausgabewert. Der Inhaber bekommt für seinen Anteil 
seine Rendite in Form von Naturalien oder Bargeld. Dabei ist es dem Betrieb 
möglich, geradezu traumhafte Renditen von bis zu 10 % anzubieten. Sicher ist 
diese Form des Investments zunächst gewöhnungsbedürftig, dabei profitieren 
aber sowohl Ausgeber und auch Anleger. 

Der Bauer hat eine Abnahmegarantie auch in absatzniedrigen Zeiten und der 
Scheininhaber profitiert von Vorzugspreisen für Qualitätsprodukte. Darüber hinaus 
gibt es gratis dazu noch eine soziale Rendite, nämlich das Gewissen in artgerechte 
Haltung bzw. nachhaltigen Anbau zu investieren. Der Bauer Mathias von Mirbach 
erklärt: „Wir wollen nicht Geldwert, sondern Lebensmittel verzinsen. Und das 
Schöne für die Käufer ist: Sie haben die Möglichkeit Ihre Verzinsung aufzuessen.“ 

Adressaten für diese Form der Geldanlage sind meistens überzeugte Kunden, die 
die entsprechenden Projekte unterstützen wollen. Dabei wird die Bindung zu dem 
Hof und damit auch die Absatzrate deutlich erhöht. 

von Paul Wüllenweber 

Anbieter: 

 „Verein für Robustrinderhaltung“ im Liether Moor (Nds.) 

 Guido Leutenegger in der Schweiz (Hochlandrinder) 

 „Gemeinschaft Altenschlirf“ (Kühe) im Rhein-Main-Gebiet 

 Verein „BERTA“, Güssing im Burgenland, stellt Schafaktien zur Verfügung 

 Demeterbauer Michael Friedinger, Landkreis Sternberg , Hühnergenussscheine  

 „Landhotel Can Davero“ (Mallorca) bietet Weinaktien an 

 



 

   

Heilsames im Unheilsamen: 

paradox?! 
 Versuch einer Gegenüberstellung – von Lukas Seiler 

Konkurrenz ist ein gewisses Leitmotiv. Kooperation soll mein Leitmotiv sein. 

Kann viel individuelle Freiheit tragfähig für Kooperation sein? Der erste Schritt zu 
Kooperation ist jedenfalls eher Respekt als Freiheit. 

Wo ist der Respekt? Ich sehe Kämpfe und krisenhafte Zusammenhänge: Was hilft? 

Beständig wird versucht Krisenherde, große Brände, zu löschen. Ich wünsche mir 
dagegen, schöne neue Lagerfeuer mit zu entfachen: Ob das möglich ist? 

Ich möchte dies mit bestimmen. Kann dazu Stimm-Abgabe mein Instrument sein? 

Weiterführende Gedanken für Gegenüberstellungen finden sich: 

 Becker, Werner: „Elemente der Demokratie“. Reclam 1985 

 Gruber, Petra C. (Hrsg.): „Wie wir überleben! Ernährung und Energie in Zeiten des Klimawandels“. Budrich 2010 

 www.sunpod.de Informations- und Inspirationsquelle: Interviews mit verschiedensten Menschen, die   

in heilsamen Projekten aktiv sind; den „Interviewer“ traf ich auf dem SoLaWi-Regionaltag in Düsseldorf 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Redaktionelles 

Text: L. Seiler, P. Wüllenweber, K. Wüllenweber, C. Trierweiler; Fotos: C. Trierweiler, C. Kopp 
vermuteter Redaktionsschluss nächste Ausgabe: Anfang Februar 2014 
geplant: Aktuelles zu Vorstand und Haushaltsplanung 
Beiträge und Anregungen an: info [at] solawi-dalborn.de 
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